
Zu diesem Heftt

„Gedenke, A4aSS du den Sabbat heiligst!“ Sabbatruhe und Sonntagsgebot g-
hören b  Jenen Grundbegriffen, die Judentum un Christentum vereınen
un: doch TE Beım dritten TIreffen VO Vertretern der katholischen
un: der evangelıschen Kırche mı1t Vertretern der deutschen Rabbinerkonte-
TE ZEIN Maäarz 2008 in Düsseldorf wurde dieses 'Thema behandelt Aus
jüdischer Sıcht referiıerte Landesrabbiner Dr Wılliam (0) AaUus christlicher
Perspektive Bischof Dr Heinrıich Mussinghoff. Beide, Rabbiner un Bı-
schof, betonten d1€ gemeınsame Verantwortung, die uns AaUS diesem uns DG
gebenen Geschenk erwächst, un: beıde ArHFeN VOIL eıner weıteren ASs-
höhlung des Sabbats un: des Sonntags. Am Maı 19458 wurde der Staat
Israel gegründet. „Sechzıg Jahre Israel“ W ar Anlass für eıne Rede VO

Bundeskanzlerin Dr Angela Merkel VOT der nesset März 2008 UA=
trennbar verbunden MI1t der Gründung des Staates Israel 1St d1€ Vernichtung
des deutschen und des europäıischen Judentums durch das natıonalsoz1alıis-
tische Regime. Durch die Erinnerung dıe Schoa sınd und ble1i-
ben Deutschland und Israel für ımmer auf besondere We1ise verbunden.
Eıne ede VO Ehud Olmert, Ministerpräsident des Staates Israel, yehalten

der Gedenkstätte ‚Gleıs Bahnhoft Grunewald“ 1n Berlin ruft dıe
Schoa 1n Eriınnerung mıiıt der schmerzhaften Feststellung: „Ein Heimatland
tür das jüdısche Volk zab CS doch damals nıcht.“ Das CL Heimatland aber
1St für Juden gleichzeıt1g Verpflichtung, ach den ewıgen Werten der Tora
Israels leben Elberfeld, Berlin, Zürich, Jerusalem die Lebenssta-
tiıonen der jüdischen Dichterin Ise Lasker-Schüler. Aufgeschreckt durch
antisemitische Übergriffe flüchtete sS1e 1n die Schweıiz, aber ıhre nwesen-
elıt „lag nıcht 1mM Interesse der Schweiz“. och auch ıhr geliebtes „He-
bräerland“ blieb ıhr tremd Ruben Frankenstein stellt einfühlsam ıhr Leben
un: Ausschnitte ıhres Werkes VO  — Dr Peter Wallach tührt wıeder zurück
1n die Gegenwart. Am Beispiel der jüdiıschen Gemeıinde Düsseldorf un:
weıterer deutscher Stidte zeıgt CI; 4aSS jüdısches Leben 1n Deutschland ach
1945 wıeder möglıch ist. „Du tührst uns hınaus 1NSs Weıte“ (nach DPs
War das Motto des Deutschen Katholıkentags 1ın Osnabrück (21 bıs
Maı Dr Alwın Renker berichtet umftassend ber die Vielfalt der Ver-
anstaltungen un ıhre Schwerpunkte. Aufgrund der vOrausscHaNhsSsCHCH Ver-
stımmungen der Neuformulierung der Karfreitagsfürbitte W ar dıe
treundschaftliche Begegnung 7zwıischen Katholiken un Juden 1esmal VO

besonderer Bedeutung.
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